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Halle, den 16. Augnuſt.

Zur Enlwickelung unſeres
Volksſchulweſens.

Der Bericht des natlfonakliberalen Centralbureans
über die abgelanfene Landtagsſeſſion bringt auch die zahl
reichen Klagen und Beſchwerden in Erinnerung, die von
ultramontauer Seite in Betreff der Schule erhoben wur-
den, als laſſe es die preußiſche Schulverwaltung an
Parität maungeln. Die Entwickelung des preußiſchen
Volksſchulweſens iſt aber, wie der Kultusminiſter in Er-
widerung darauf treffend hervorhob, ein Ruhmestitel für
die preußiſche Unterrichtsverwaltung. Die katholiſchen
Schulen waren in den 20er Jahren, als die Organiſations-
arbeit des Staates begann, ſoweit zurückgeblieben, daß es
faſt verwunderlich erſcheint, wie ungefähr in einem halben
Jahrhundert der ungeheure Abſtand annähernd eingeholt
werden konnte. Jm Jahre 1821 gab es auf je 100 000
Katholiken 140, auf je 100000 Evangeliſche 227 voll-
beſchäftigte Lehrkräfte, heute 216, bezw. 238. Die katholiſchen

Schulſtellen ſind von 1821--1861 vermehrt worden um
89, die evangeliſchen um 48 in ven Jahren 1861 71
in den alten Landestheilen um 18,34, bezw. 14,36
von 1871-1882 im ganzen Staate um 11,58, bezw.

Ueberall iſt alſo nach der katholiſchen Seite hin
in unendlich ſtärkerer Weiſe gearbeitet worden. Unrichtig
iſt auch, daß die evangeliſchen Minoritätsſchnlen aufs
Aeußerſte erhalten würden, die katholiſchen nicht; 30
katholiſche einklaſſige Volksſchulen mit weniger als 30
Schülern (darunter eine mit nur 3 Schülern in Haus
Eſcherde, Reg.-Bez. Hildesheim) werden hente noch, faſt
ganz aus Staatsmitteln, unterhalten. Es gehen 54 950
katholiſche Kinder in evangeliſche, aber auch 25 878 evan
geliſche Kinder in katholiſche Schnlen. Ebenſowenig ſind
die Klagen über den Lehrermangel begründet. Es waren

vorhandene darunter nicht vorſchrifts-
Stellen, mäßig beſetzt:

1873 52 046 36161875 54 496 45081877 56 680 4581Jan. 1889 69 535 993Was die Klagen wegen Ueberfüllung anlangt, ſo kamen
150 Kinder auf je 1 Lehrer 1878 in 919 einklaſſ. Schulen,

1886 nur in 152
Hinſichtlich der Verſorgung des Lehrerſtandes ergiebt

ſich ebenfalls eine ſehr erfreuliche Wirkung des aus der
Jnitiative des Abgeordnetenhauſes hervorgegangenen Lehrer-
penſionsgeſetzes. Es waren vor dem Geſetz am 1. Mai
1886 vorhanden 4301 penſionirte Lehrer und Lehrerinnen,
nach dem Geſetz am 1. April 1889: 6509, darnnuter nur
3060 aus der Zeit vor dem 1. Mai 1886, ſo daß in der
kurzen Zeit nach Jnkrafttreten des Geſetzes über 3500
Lehrer in Penſion gehen konnten. Die Beſoldung der
Lehrer iſt aus der Statiſtik nicht recht zu entnehmen, da

es mit jubelnden Zurufen begrüßt, durch die feſtlich
g

1878 noch die ſachlichen Unterhaltungskoſten (Wohnung,
Wohnungsentſchädigung und Feunerung) mit berechnet wur

(Nachdruck verboten.

Ein Honnenkind.
Von Claus Zehren.

„Mutter, Mutlter! Sie hat ja geſagt!“ jubelte er,
ſporenklirrend, ſäbelraſſelnd in's Zimmer ſtürmend; als habe
er eine Schlacht gewonnen, ſo ſiegesfrendig ſteht er da in
der ſchmucken Ulanenuniform, und die Froßen blanen Augen
leuchten ſo glückſelig unter dem rothblonden Haar. „Gott
ſei Dank, Mutter!“ Seine breite Bruſt hebt. ſich hoch bei
dieſen Worten, als ringe ſie nach Raum, um all das Glück
zu faſſen, was ihm das Herz bewegt.

ch Aber Hans! Was denn? Wer denn? Du erſchreckſt
mich

Er lacht friſch und fröhlich auf, als er ſeiner Mutter
Hand ergreift und ruft:

„Nun rathe, Mama! Jch, Dein Haus, habe mich
verlobt! Wer ſie iſt?“

Die alte Dame ſchüttelte wie zweifelnd das graue Hanpt.
„Laß hören! Jſt es Franziska? Du machteſt ihr im

vorigen Winter ſo den Hof!“
„Weit gefehlt! Ach, die mit ihrem gezierten Weſen

und ewigen Geſchwätz von Wagner und Felix Dahn!“
„Doch nicht Vera, die kleine Kokette?“
„Oh, welch häßliches Wort, Mama! Ja, ſie iſt es,

jetzt eben vor einer Stunde hat ſie es mir geſagt, ſie will
mein werden, weil ſie mich eben ſo lieb hätte, wie ich ſie,
obgleich das ja ganz unmöglich iſt.“ Erregt ſpringt der
Offizier auf, ohne das nachdenkliche Geſicht der Mutter zu
beachten, und bleibt mitten im Zimmer ſtehen, indem er
die Arme weit ausſtreckt, als müſſe und wolle er etwas
faſſen. „Mama, erlaubſt Di, daß ich irgend etwas zer-
breche?“ fragt er und hebt den eigenen Büchertiſch wie ein
pieweng in die Höhe, ſo daß einige Familienalbums auf
den Teppich poltern.

„Hans, Junge, ſei vernünſtig und ſetze Dich wieder
hierher. Warum verrietheſt Du mir nichts von Deiner
Liebe

„Konnte ich denn, Mama? Sieh', ich wußte es ſelbſt
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e J a neneden, 1886 aber nunr noch das perſönliche Einkommen. Jm
Jahre 1878 rechnete man auch noch hunderte von Mittel-
ſchulen zu den Volksſchulen, während jetzt die 576 Mittel-
ſchulen mit 4015 voll beſchäſtigten Lehrkräſten und 7000000
Mark perſönlichen Einkommens ansgeſchieden ſind. So be
trug z. B. in Pommern das Durchſchnittsgehalt der ſtädt-
iſchen Volksſchullehrer 1876: 1197 1886: 1211
alſo 14 .4 mehr, in Brandenburg 1876: 1144 1886:
1144 .4, alſo ebenſoviel, während die „Pädag. Ztg.“ für
Pommern 212, für Brandenburg 195 .4 Rückgang gerech-
net hatte. Vom 1. Oktober 1888 bis 1. Dezember 1889
ſind aber in ganz Preußen 5965 Stellen um insgeſammt
700 615 .4 aufgebeſſert worden, darunter 10 der Lehrer-
und 6,67 der Lehrerinnen-Stellen, die im Mai 1886
vorhanden waren. Hierbei ſind nicht eingerechnet die
Dienſtalterszulagen. Hierzu hatte bereits der Etat für
1889/90 einen Betrag von 2000000 angeſetzt, während
damals für die unmittelbaren Staatsbeamten noch nichts
geſchehen konnte. Der Hauptetat für 1890/91 hatte wie-
derum eine Erhöhung von 400000 .4 vorgeſehen und
durch den Nachtragsetat kamen 3000000 hinzu. Dieſe
Summen zuſammen bedeuten eine weitere Erhöhung des
Dienſteinkommens der Lehrer um ca. 11,5

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Donnerstag

Abend 7!/, Uhr in Kiel eingetroffen und wurde, wie bereits
im geſtrigen Depeſchentheil gemeldet iſt, von Sr. Königl.
Hoheit dem Prinzen Heinrich auf dem Bahnhofe empfangen.
Allerhöchſtderſelbe fuhr, von der zahlreich verſammelten

eſchmückten Straßen nach dem Schloß. Das Gef be
gab ſich vom Bahnhofe direkt an Bord der „Hohenzollern“.
Nachdem Seine Majeſtät auf dem Schloſſe eingetroffen
war, begrüßten die im Hafen liegenden e e
zollern“, „Jrene“, „Blücher“ und „Blitz“ die Kaiſer-
ſtandarte mit Salut. Das Manövergeſchwader lag vor der
Bucht. Seine Majeſtät begab ſich gegen 10 Uhr Abendsan Bord der „Hohenzollern“, welche Puntt 10 Uhr, von

der „Jrene“ gefolgt, in See ging.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich Donnerſtag

Abend, von Berlin nach Potsdam, ſtattete Jhrer Königl.
Hoheit der Erbgroßherzogin von Oldenburg im SchloſſeGlinicke einen Beſut ab und fuhr von dort nach dem

Neuen Palais, um daſelbſt Wohnung zu nehmen. Dort
werden Ende dieſes Monats auch die Kaiſerlichen Prinzen
von Rügen zurückerwartet.

Die Anſgaben der nächſten Laudtaggsſfeſſion.
Dem Reichs und Staats Anzeiger zufolge wird beabſichtigt,
dem Landtage unmittelbar bei ſeinem Zuſammentritt außer
den Entwürfen eines Volksſchulgeſetzes und einer
Landgemeinde-Ord nung für die ſieben öſtlichen Pro
vinzen der Monarchie die Vorlagen wegen der Reform
der direkten Steuern zur Berathung vorzulegen.

Zu den Finanzprojekten Dr. Miquels. Die in
der Preſſe aufgetauchte Mittheilung, daß der Finanzminiſter
Miquel die Quotiſirung der Einkommenſtener
plane, iſt durch ein nationalliberales Blatt als unbegründet
bezeichnet worden. Von derſelben Seite wird jetzt daran
erinnert, daß Herr Miquel ſchon einmal im Reichstage

ja nicht ſo genau!“ meint Hans von Sicken, ruhiger werdend.
„Aber geſtern Abend nach dem Balle beim Miniſter, da
wußte ich es genan, und denke Dir, ich konnte zum erſten
Mal im Leben die ganze Nacht nicht ſchlafen. Es war
ein miſerabler Zuſtand, ſo miſerabel, daß ich mir bei
Sonnenaufgang ſchwur: „Das muß ein Ende nehmen noch
heute!“ Um zehn Uhr war ich bri ihr, und drei Minnten
ſpäter hat ſie in dieſen beiden Armen gelegen und das
Andere verſteht ſich ja von ſelbſt. So gratulire mir doch,
Mutter, freuſt Du Dich nicht, daß Dein Hans ſolch rieſiges
Glück hat!“

„Wenn Du Dich nur nicht übereilt haſt, mein Sohn!
Sie iſt ſchön, reizend, ſelbſt ich konnte mich dem Zaunber
dieſes Mädchens nicht entziehen; aber glaube mir alten
Frau, ſie iſt zu ſchön, um ſo liebenswürdig zu ſein. Ein
Weſen, dem jeder Mann ſich huldigend beugt. Sie mag
nicht kokett ſein, aber wenn ihr Jemand den Fächer auf-
hebt, dankt ſie ihm mit Worten und einem Lächeln, als
ſei es ihr eine ganz beſondere Frende, gerade Jenem danken
zu können. Jhr ganzes Weſen iſt ſo liebenswürdig, ſir
peſe einen Zauber, welcher ſo nahe an Koketterie grenzt,

daß 8„Oh, ſchweig', Mutter! Das gerade iſt es, dieſer
unbewußte Zauber einer reinen, liebenswürdigen Sonnen-
natur, welcher mein ganzes Herz gefangen nahm. Keine
Spur von Berechnung, kein Taſten und Suchen nach Be-
wunderung! Heute Mittag bringe ich ſie Dir. Nimm ſie
an Dein Herz, Mama, wie eine Tochter, 4 hat ihre Eltern
kaum gekannt. Bis dahin lebe wohl, ich will zu weinem
Kommandeur. Um zwei Uhr bin ich bei Dir, mit ihr,
mit Vera, meiner Braut!“

Raſch, wie er gekommen, eilt er hinaus!
Lange noch ruhen die Augen der alten Dame auf dem

Platze, wo ſoeben ihres einzigen Sohnes hohe, markige
Geſtalt geſtanden. Dann faltet ſie langſam die Ku
„Gottes Segen Dir, mein Kind, und was einer Mutter
Sorge und Liebe vermag, es gehört Alles Deinem Weibe;
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182. Jahrgang.

bei einer Stenerdebatte des Jahres 1887 die Quotiſirung
der Einkommenſteuer für undurchführbar erklärt habe.

Gelegentlich dex Pargde der Garden hat, wie wir nach
träglich noch erfahren, der Kaiſer ſich zu ſeiner Umgebung be-
ſonders anerkennend über die Führung der Lanzen ſeitens
der Kavallerie ausgeſprochen. Während eine bedeutend längere
Zeit für die Einübnng mit denſelben in Ausſicht genommen war,
ſind bereits jetzt ſämmtliche Kavallerie-Regimenter ganz und
gar mit der Lanze verwachſen Was die geplante Einführung
der eiſernen Lanzen vetriſft, ſo ſoll dieſelbe erſt erfolgen, nach
dem die jetzt in Gebrauch befindlichen hölzernen Lanzen aufge
braucht ſind.

Einem Telegramme des Hamburger Korreſſ.
zufolge ſind die beiden TorpedoDiviſionen mit dem Aviſo
„Blitz“ vollzählig in Kiel a Damit er
ledigen ſich denn auch die ſonſtigen Meldungen über den
Verluſt eines Schiffes und die Angaben, daß von Kiel
aus ein Erſatzboot zur Torpedoflotille beordert worden ſei-

Der Schleſ. Ztg. wird als wahrſcheinlich bezeichnet,
daß dem Landtage ſchon in der nächſten Seſſion ein
Schuldotationsgeſetz zugehen werde.

Helgoland und der Zollverband. Helgoland ge-
bisher nicht in das Zollgebiet des Reiches. Der

erkehr zwiſchen der Jnſel und dem Deutſchen Reiche
unterliegt daher noch denſelben Beſchränkungen, wie Sieg
als die Jnſel noch im engliſchen Beſitze war. ieſem
Zuſtande wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, möglichſt bald
ein Ende gemacht werden. Es ſoll dem Vernehmen nach
dem Reichstage bei der Wiedereröffnung ſeiner Tagung
im November eine Vorlage über die Einbeziehung Helgo-
lands in den deutſchen Zollverband zugehen.

Der gegenwärtige Stand der Cholera läßt ſich
nach den neueſten Telegrammen und ſonſtigen Berichten
dahin zuſammenfaſſen, daß, wenn ein gewiſſes r
der Seuche auchyſtattgefunden haben mag, daſſelbe doch
innerhalb ſo enger Grenzen vor ſich geht, daß von einer
ernſten Gefahr für den Beſundheitszuſtand
Europas für jetzt und auch wohl für ſpäter nicht
die Rede ſein kann. Aus Spanien wird ein Nachlaſſen
der Seuche gemeldet; in den nächſtangrenzenden Ländern
Portugal und Frankreich iſt bis zur Stunde kein einziger

der aſiatiſchen Cholera vorgekommen. Rußland, deſſen
renzen gegen Kleinaſien dem meſopotamiſchen Cholera-

heerde verhältnißmäßig nahe liegen, iſt laut amtlicher Er
klärung der oberſten Sanitätsbehörde ebenfalls durchaus
cholerafrei, insbeſondere iſt in Bakn keine einzige Cholera
erkrankung konſtatirt worden. Daſſelbe gilt von Oeſterreich-
Ungarn und Jtalien. Letzterer Staat, welcher in Folge
ſeiner Kolonialpolitik in engeren Verkehr mit den Küſten
ländern des Rothen Meeres getreten iſt, wohin durch aus
Mekka heimkehrende Pilger die Keime der dort ſehr bös
artig auftretenden Seuche leicht verſchleppt werden könnten,
hat in voller Würdigung des Ernſtes der Sachlage die
Jnitiative zu internationalen Schutzmaßregeln am Rothen
Meere ergriffen. Jn der That bietet die Weltverkehrs-
ſtraße des Suezkanals der Cholera ganz andere Aus-
breitungschancen, als die hemmende Gebirgskette der
Pyrenäen oder die weiten Steppen des zis und traus-
kankaſiſchen Rußland, welche ſich ſchützend zwiſchen den
meſopotamiſchen Ausſtrahlungsheerd und die europäiſchen
Kulturländer legen. Jtalien nimmt den gegen die Stand-
quartiere der Cholera am weiteſten ſüdlich vorgeſchobenen

Ein Jahr vergangen! Ein Jahr ſo raſch und wonne-
trunken wie ein Frühlkugshauch, der gaukelnd über Maien-
blumen dahinkoſti Sie ſind wieder zu Haus, Vera und
Hans, vom erſten Valle, auf welchen er ſein junges Weib
geführt hat.

„O, ich habe mich köſtlich amüſirt, Haus, ſo köſtlich,
daß wir noch ein wenig plandern müſſen!“

„Es iſt zwei Uhr Morgens, Vera!“
„Einerlei, ich will nur die Toilette ablegen, dann

bereite ich uns eine wunderbare Taſſe Kaffee, Du rauchſt
noch eine Cigarre, und ich erzähle Dir Alles, was ich er
lebt, ſo luſtige Sachen,“ lacht ſie und ranuſcht hinaus.

Sinnend ſteht Hans vor dem Kamin, in welchem das
letzte Holzſcheit verglimmt. Kein Unmnth iſt es, der auf
der klugen, hohen Stirn lagert, ſondern nur ein ernſtes
Sirmen und Nachdenken.

Leiſe öffnet ſich die Thür, und in ihrem Rahmen,
umwallt von einem weichen Negligée, die duſtigen, aſch-
blonden Haare gelöſt, ſteht ſie da, Vera, ſein Weib! Eilig
huſcht ſie heran, bald flackert ein bläuliches Flämmchen
unter der Kaffeemaſchine!

„So, noch wenige Minuten, dann iſt der Mokkäa fertig.
Du rauchſt noch nicht? Sei nicht ſo ungemüthlich, Hans!“
Sie trippelt zum Rauchtiſch und entnimmt einem dort
liegenden Etui eine Cigarre.

„Soll ich die Spitze abbeißen“, lacht ſie neckiſch, vor
ihm ſtehen bleibend, „Du ſagſt ja immer, dann ſchmeckt ſie
Dir noch ein Mal ſo gut!“

Er nickt lächelnd. Jhre weißen Zähnchen blitzen ſo
verführeriſch zwiſchen den rothen ſchwellenden Lippen, wie
ſie ihr Vorhaben ausführt.

„Juch! ſchmeckt das bitter! Doch hier iſt ein Streich-
holz! Was thue ich nicht alles für meinen Haus. So,
nun ſetz Dich gemüthlich her zu mir. Das Waſſer kocht
ſchon; recht ſtark, nicht wahr? Mich friert, ich habe ſo
furchtbar viel getanzt!“

Sie ſchmiegt ihre biegſame Geſtalt lachend in eine
aber dennoch ſolche Sonnenkinder bringen kein Glück!
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Eche der Thaiſelongue und zieht den warmen Schlafrock
feſter um die Schultern.



Poſten ein und die etwaige Jufizirung dieſes Landes würde
für das übrige Europa ungleich bedenklicher ſein, als noch
ſo ſchlintme Choleraberichte aus Spanien.

Einzelne preußiſche Regiernugen ſtellen zur Zeit
Erhebungen darüber an, in welchen Umfange und in welcher
Weiſe die ländliche Bevölkerung des Bezirks ihre Habe
gegen Hagelſchaden und Vichſterben verſichert hat und welche
Schritte zur Herbeiführung einer ausgedehnten Verſicherung
geboten ſeien.

Der Feuerverſicherungsverband deutſcher Fabriken,
an deſſen Zuſtandekommen der Verband der chemiſchen Jn
duſtrie und die chemiſche Beruſsgenoſſenſchaft ſeit einigen
Jahren arbeiten, iſt jetzt ſo weit gediehen, daß ein Direktor
engagirt werden ſoll. Frühere Verſuche in derſelben Rich-
tung ſind ſämmtlich geſcheitert. Die Begründer des neuen
Verbandes haben ſich aber dadurch nicht abſchrecken laſſen.

Ueber die Geſchäfte der Generglkommiſſionen im Jahre
1889 macht das Miniſterium für Landwirthſchaft folgende Zahlen
Dekannt: Die Zahl der Denſt- und Abgabenpflichtigen, welche
ihre Verpflichtungen abgelöſt haben, betrug 20 475. Bei den
Degulirnugen und Ablöſungen ſind 116 Spann und 947 Hand-
dienſttage abgelöſt und 991872 Kapital, 76 223 Geldrente
ad 661 Neuſcheffel Roggenrente als tigen feſtgeſtellt.
Bei den vorgenommenen Gemeinheitstheilungen ſind ſeparirt
Bezw. von allen Holz Streu- und Hütungsſervituten befreit
J4 048 Beſitzer mit 79524 Hektar Grundbeſitz. De nen
Find bei den 8 Generalkommiſſionen 5573 Auseinanderfehungen
anhängig gewefen, nämlich 1 Regulirung, 2691 Ablöſungen und
2881 Gemeinheitstheilungen; darunter waren 1 bezw. 2834 und
2469 noch aus früheren Jahren anhängig. Erledigt ſind 1219
Ablöſungen und 480 Gemeinheitstheilungen, ſo daß alſo Ende
1889 noch 3874 (Ende 1888 4304) Auseinanderſetzungen ſchwebten:
davon ſind 1441 rezeßreif oder in der Rezeßarbeit begriffen,
472 dem Hanptgegenſtande nach ansgeführt, aber noch nicht
xezeßreif, und 1961 in der Vorbereitung begriffen. Rezeſſe ſind
2261 beſtätigt, Prozeſſe ſind 1398 anhängig geweſen, darunter

61 aus dieſem Jahre. Beendigt ſind 666 rägehe Ueber die
mfaſſende Thätigkeit der Generalkommiſſionen ſeit Beginn ihres
zeſtehens geben ſolgende Zahlen meinen Aufſchluß: Es ſind

87 110 Eigenthümer mit 1478 322 Hektar Grundbeſitz neu
regulirt. ie Zahl der übrigen Dienſt- und Abgabepflichtigen,
welche abgelöſt haben, beträgt 2663 432. Bei den Regulirungen

und Ablöſungen ſind 6370576 Spann- und 23 630 094 Hand-
dienſttage abgelöſt und an Entſchädigungen feſtgeſtellt 258 507 323
Mark Kapital 27 174 185 .4 Geldrente, 416 681 Nenſcheffel
Roggenrente und 425 977 Hektar Land. Bei den Gemeinheits-
theilungen ſind ſeparirt bezw. von allen Holz-, Streu- und
Hütungsſervituten beſreit 2099 562 Beſitzer mit 20 279 744 Hektar
Grundbeſitz.

Die dentſch-oſtafrikaniſche Dampferlinie. Als
die oſtafrikaniſche Dampferlinie eingerichtet wurde, war als
hauptfächlichſter Anlaufhafen wegen ihrer Handelsbedeutung
die Stadt Sanſibar ins Auge gefaßt. Es hatte mehrfacher
Vorſtellungen bedurft, bis auch auf die Häfen der Feſt-
Iandsküſte genügende Rückſicht genommen wurde. Man hat
ſich bekanntlich dadurch zu helfen geſucht, daß eine Zweig
linie eingerichtet wurde, welche den Verkehr ſowohl unter
den kleineren Häfen als mit Dar-es-Salaam und Sanſibar
unterhalten ſoll. Der deutſch- engliſche Vertrag und die
Abtretung der oſtafrikaniſchen Küſte hat aber die Frage
nahe gelegt, ob es ſich nicht jetzt ſchon empfehlen dürfte,
einige andere Küſtenhäfen für das Anlaufen der großen
Dampfer zu öffuen. Jn dem Vertrage mit der oſtafrika-
niſchen Linie befindet ſich die Klauſel, daß der Reichs-
kanzler das Anlaufen anderer Häfen beſtimmen kann, welche
beſonders im Hinblick auf eine ſpätere Entwickelung des
Witngebietes und der Möglichkeit, an der Uſandabnucht feſten
Fuß zu faſſen, gefaßt worden iſt. Da nun Witu in eng-
liſche Hände übergegangen iſt, ſo kann davon keine Rede
mehr ſein, dort die Dampfer anlaufen zu laſſen, zumal die
Britiſh Jndia Line dem Bedürfniß genügt. Es wird aber
erwogen im Sinne der Politik, welche die Küſte Sanſibar
gegenüber bevorzugt, ſo weit es eben ohne Schädigung
deutſcher Intereſſen möglich iſt, ob nicht Tanga und einer
der ſüdlichen Häfen, ſei es Mikindani oder Lindi, in den
Fahrplan der Dampferlinien mit aufgenommen werden
können. Tanga hat die großen Vorzüge eines guten
Hafens, relativ geſunder Lage, eines reichen und leicht zu
erreichenden Hinterlandes und der Anweſenheit einer
größeren Anzahl von Factoreien. Lindi hat ebenfalls einen
guten Hafen und wurde bereits von engliſchen Dampfern
angelanfen, während Mikindani eine ſchmale, wenn auch
tiefe Einfahrt hat, die gelegentlich einige Schwierigkeiten
darbietet. Zur Entwickelung der Küſte müſſen jetzt alle
Fackoren beitragen; die ſubventionirte Dampferlinie iſt
vor allen Dingen dazu eingerichtet worden, um die deutſche
Coloniſation zu fördern.

Der Afrikareiſende Hauptmann Kund leidet dem „Rhein.
Courier“ zufolge an den Folgen eines Schlagaufalles, den er
in Afrika erlitten hat. Durch die dadurch bewirkte Zerſtörung
eines Theiles der Rindenfubſtanz des Gehirus trat eine Lähmung
der rechten Körperhälfte und Verluſt der Sprache ein. Die
Lähmnung der Extremitäten beſſerte ſich ſchnell unter geeigneter
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Es koſtet ihm Mühe, ſich von dem beſtrickenden Zauber
loszumachen, nicht niederzuknien und die kleinen Kinder-
hände durſtig an die Lippen zu führen. Langſam läßt er
ſich neben ihr nieder und blickt ihr ernſt in die Augen.

„Vera, ich möchte etwas Ernſtes mit Dir beſprechen!“
„Hoho“, lacht ſie neckiſch, „welch' welterſchütternder

Gedanke ſoll mir kund werden! Wie ich mich amüſirt
habe, alle waren ſo freundlich zu mir, ſelbſt die
Gräfin Fleſſing, obgleich ich ihren Zorn damals in
Rom erregte; Du weißt doch noch in der Geſellſchaft beim
deutſchen Geſandten, weil derſelbe mich zu Tiſche
führte, obgleich ſie eigentlich Anſpruch auf dieſe
Auszeichnung machte. Als ich ſie heute ſah, ging ich gleich
zu ihr hin, gab ihr die Hand und bewunderte ihre wirklich
reizende Pariſer Toilette. Jhr Geſicht glänzte ordentlich
vor Freude, beſonders da ein Paar Excellenzen und Ge
Heimräthe in der Nähe waren. Sie hat mich zum
Donnerſtag eingeladen. Du erlaubſt doch, Mäunnchen,
nicht wahr

„Gewiß, Vera, wenn es Dir Spaß macht; aber nun
höre einmal ruhig zu! Sieh, Kind, was ich Dir jetzt
ſagen werde, denke Dir, ein alter erfahrener Freund ſprache
zu Dir. Vera, Du haſt eine gefährliche Eigenſchaft, welche
ich nur als innere Nothwendigkeit Deiner Natur empfinde,
welche aber andere, Fremde, die Dein Weſen nicht ver-
ftehen, falſch auffaſſen könnten. Du biſt zu ſchön, um ſo
liebenswürdig zu ſein!“

„Jch verſtehe kein Wort, Hans!“
Es thut ihm ordentlich weh, fortzufahren, ihm iſt es,

als taſte er einem glänzenden Schmetterling an die ſchillern-
den Flügel!

„Ja, Kind! Du biſt zu liebenswürdig gegen alle.

Behandlung und. war, als Kund nach der Dietenmühle kam,
faſt vollſtändig befſeitigt. e beſtand die Sprachſtörung
Krbaſio noch in derartigem Maße, daß er damals nur wenige

orte ſprechen konnte. Jn der Zeit, die Kund auf der Dieten
mühle verlebte, iſt nun dieſe Störung der Sprache und der an
deren Funktionen weſentlich beſſer geivorden. Er hat gelerut,
K. einigermaßen verſtändlich zu machen, kann eine Menge

örte jetzt ſprechen, doch fehlt noch viel zu völliger Wieder
herſtellung; da indeſſen Kund bis jetzt einen, wenn auch lang
ſamen, ſo doch ſtändigen Forkſchritt in der Wiedererlangung des
Sprechvermögens gemacht hat, ſo iſt das Beſte zu hoffen. Vor-
läufig, das heißt für die nächſten Monate, iſt freilich an eine
Reiſe nach Afrika nicht zu denken. x

Ju dem Befinden der Fürſtin Bismarck, welche
ſehr leidend nach Bad Homburg kam, iſt eine weſentliche
Beſſerung eingetreten.

Es iſt intereſſant, daß das deutſch- freiſinnige „Reichs-
blatt“ ſich genöthigt ſieht, der folgenden Zuſchrift eines Partei
genoſſen, eines oſthreußiſchen Grund und Mühlenbeſitzers, für
die Kornzölle natürlich nicht ohne Widerſpruch Aufnahme
zu gewähren!

„Seit einiger Zeit kämpft das „Reichsblatt“ ſehr ernſtlich
gegen die Kornzölle. Trotz dieſer Zölle habe ich in den letzten
Monaten für guten Roggen nur einen Preis von 5,40 80
für 80 Pfd. erhalten, alſo einen keineswegs übermäßig hohen
Preis, ſo daß von einer eigentlichen Theuerung nicht die Rede
ſein kann. Die Bekämpfung der Zölle mag manchen Konſumenten,
den Bewohnern der großen Städte und der Fabrikgegenden an-

enehm ſein, möglicher Weiſe auch manche Anhänger der frei-
innigen Partei zuführen; dieſe Bekämpfung wird Jhnen aber

auch die Landleute vollſtändig entfremden. Daß die Partei be
hauptet, die Zölle nützen nur den Rittergutsbeſitzern, leuchtet
dem kleinen Landmann nicht ein. Wo es ſich um ſeinen Nutzen
handelt, kann er gut rechnen, beſſer dieſe a be
urtheilen, als Leute, die von der Landwirthſchafſt keine, oder
doch unr ſehr oberflächliche Kenntniſſe haben. Wie oberflächliche
Urtheile gefällt werden, beweiſt mir der kleine Aufſatz auf
Seite 228 des „ReichsBkatts“, worin Jemand die Reinerträge
e gepandten aus einer 212 Morgen großen Wirthſchaſt

erechnet.
Wenig ſchmeichel6aft für die ſozialdemokratiſchen Abge

ordneten findet die „Freiſ. Ztg.“ des Herrn E. Richter folgende
Aeußerung über die ſozialiſtiſche Fraktion in der Schleſiſchen
Arbeiter-Ztg.“ aus Anlaß der Beſprechung des Entwurfs einer
neten Parteiorganiſation: „Wer iſt die Fraktion Alle die-
jenigen Genoſſen, welche durch den Zufall des Wahlſieges in
den Reichstag gelangt ſind. Es wird Niemand leugnen, daß
der Wahlzufall manchen Genoſſen hat durchfallen laſſen, der
weit befähigter war, als Viele, die gewählt worden ſind. Die
Wahl giebt keineswegs einen Befähigungsnachweis für ein
oberſtes Parteiamt, und wenn dies bis jetzt doch der Fall war,
ſo da es eben unter den beſtehenden Verhältniſſen nicht
anders.

Stramm an der Arbeit! Ein ſocialdemokratiſcher
Parteitag für Heſſen und Waldeck, welcher in Eſchwege
abgehalten wurde, war von 63 Delegirten beſucht. Es
wurde, der „Germ.“ zufolge, beſchloſſen, an jedem Orte,
wo noch kein ſozialdemokratiſcher Wahlverein beſteht, einen
ſolchen ſofort zu gründen. Ferner ſollen an jedem Ort
Vertrauensmänner gewählt werden, welche mit einem Aus-
ſchuß von 5 Mitgliedern in Verbindung ſtehen. Der
frühere Reichstagsabgeordnete Pfannkuch wurde zum Vor-
ſitzenden des Ausſchuſſes erwählt, deſſen Sitz Caſſel iſt.
Ein Parteiblatt ſoll alsbald ins Leben gerufen werden.

Das neueſte Jnterview bei dem Fürſten
Bismarck,

das wir unlängſt auszüglich an dieſer Stelle mittheilten, liegt dem
gauzen Wortlaute nach auch heute noch nicht vor. Wenigſtens
nicht in deutſchen Blättern. Erſchienen iſt es im Bud. Hirlap,
deſſen Mitarbeiter der betreffende Jnterviewer (Emil Abranyi)
iſt. Etwas breiter noch als der unſrige erſcheint uns der nach-
folgende Auszug des „Wiener Fremdenblattes“. Er lautet:

Fürſt Bismarck ſagte: „Als Privatmann ſage ich nichts
Anderes, als was ich geſagt und gethan habe, da noch die
Macht in meiner Hand war. Es iſt eine lächerliche und bös-
willige Jnſinuation, mich als einen Frondeur hinzuſtellen, der
aus beleidigter Eitelkeit ſein eigenes Werk zerſtören will. Es
iſt Thatſache, daß mir jede Allianz werthvoll iſt, welche auf
Grund des europäiſchen Friedens die Erhaltung der Poſition
Deutſchlands ermöglicht. Nur ein Privatmann darf Sympathien
und Antipathien hegen. Der Politiker kann nur den einen
Sinn haben, das Jntereſſe herauszuſfühlen, welches ſeinem
Vaterlande größere Vortheile bietet. Jn mir hat dieſer Sinn
während jeder Phaſe meiner politiſchen Thätigkeit gearbeitet,
und wenn ſich Jemand auf dieſen Standpunkt begiebt, dann
wird er das oft erwähnte „Hekuba“ in einer ganz anderen Be-
leuchtung ſehen. Ansgangspunkt und Endziel meiner aus-
wärtigen Politik iſt; Deutſchland zu geben, was Deutſchlands
iſt und Europa, was Europas.“

Weiter kam Fürſt Bismarck auf Ungarn zu ſprechen und
ſagte, er habe ſehr tief den Tod Andraſſys bedauert, nicht blos
deshalb, weil Andraſſy einer der Hauptſtützen ſeiner Politik
und von dem Gedanken des Bündniſſes mit Deutſchland durch-
drungen geweſen ſei, ſondern auch wegen ſeiner individuellen
Eigenſchaften. „Jch habe wenige Menſchen gekannt“ ſagte
der ehemalige Reichskanzler „die offener, geiſtreicher und
liebenswürdiger geweſen ſind. Jch habe Andraſſy wirklich lieb
gehabt. Es iſt ein beſonderes Zuſammentreffen, daß jenes Jahr,
P e „Andraſſy ins Grab gelegt, auch mich ins Grab ge-

egt hat.
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Wenn Dich Jemand um einen Tanz bittet, daun ſchauſt
Du ihn lächelnd an und ſagſt: „Sehr gern.“ Das thuen
Andere auch, aber ſie haben nicht Deine Augen und Deine
Stimme. Jch habe es geſehen und gehört. Alte Herren,
Leute mit berühmten Namen, welche mich ſonſt kaum
kannten, ſie kamen zu mir, um mir die Hand zu ſchütteln
und zu gratuliren, weil ich eine ſolch' reizende Frau mein
eigen nennen dürfte. Das iſt köſtlich zu hören für einen
Mann, aber ein ſchlimmes Gift, wenn man ſich dadurch
den klaren Blick verdunkeln läßt. Jeder Manm liegt Dir
zu Füßen, Vera, wenn er zehn Worte mit Dir geſprochen.
Das iſt nicht gut, ſei etwas kälter, zuweilen etwas
unliebenswürdiger!“

„Hans!“ ruft ſie und richtet ſich auf. „Was iſt Dir,
Mann, beſter Menſch, Du kannſt doch nicht klein ſein, es
iſt unmöglich, gehört nicht Alles, was ich bin und habe,
Dir, nur Dir allein? Bin ich anders gegen ſie Alle, wie
gegen meine Zofe, wie gegen den Kutſcher, wenn ich den
Wagen beſtelle. Warum ſoll ich kalt und uufreundlich ſein,
wenn mir das Herz ſo voll iſt von Glück und Frohſinn!
Ach geh, Du fängſt Grillen!“

Er ſeufzt leiſe auf. „Es iſt unmöglich, ſie würde
dies nie verſtehen murmelt er leiſe. „Ja, ja! Du haſt
Recht, Vera, es war eine Grille!“ Und er läßt es ruhig
geſchehen, daß ſie die kleinen Hände in ſeine lockigen Haare
vergräbt und ſeinen Kopf zu ſich heranzieht an die ſchwellen-
den, weichen Lippen.

„Nicht böſe ſein, Männchen! Morgen kommt Deine
liebe Mama zu uns; ich muß früh auf ſein, um einen
friſchen Blumenſtrauß in ihr Zimmer zu ſtellen. Gute
Nacht, alter, guter, lieber, ſchrecklicher Bär.“

(Schluß folgt.)

„Und glauben ſragte Abrauyi „an keine
Auferſtehung „Das iſt das Geheimniß der Zukunft ant-
t Fürſt Bismarck „in der Politik giebt es keine Un
möglichkeit.

Jm Laufe des Geſpräches ſagte Fürſt Bismarck noch unter
Anderem: „Die Politik iſt nur dann eine Kunſt, wenn man ge-waltthätige oder falſche Dinge durchführen muß. Souſt ſt ſie
das Ei des Columbus. Die Wabhrbeit iſt die größte Kraft und
arbeitet beſſer als alle Diplomaten zuſammen. Jch werde mir
nie das Recht nehmen laſſen, nach meinem eigenen Kopfe zu
denken und meine eigene Anſicht auszuſprechen. Aber zwiſchen
dieſem Verhalten und dem Vorwurfſe, daß ich gegen die Politik
r ger intriguire, iſt ein Unterſchied wie zwiſchen Himmel
und Erde.“

Von der Preſſe ſagte Bismarck Diejenigen haben wich
äraſten gebiſſen, we ſche ehedem am beſten apportirten. Doch
ſchmerzt mich der Biß nicht, ſondern verpflichtet mich zu Danke,
denn neben der Undankbarkeit haben ſich doch ergreifende Be
weiſe reiner und aufrichtiger Anerkennung gezeigt. Jch könnte
ſagen, ihr Gekläffe hat die Liebe des Volkes aus dem Buſch e
klöpft und mir zugetrieben. Das Geheul der offiziöſen Blätker
kann die Liebe des Volkes zu mir nicht verſtummen machen.
kann das Band nicht lockern, welches mich an den Kaiſer knüpft,
deſſen getreueſter Diener ich bin und bleiben werde bis zum letz
ten Athemzuge.

Zu dieſem Ausfall gegen die Preſſe bemerkt die Köln. Ztg.
„Wir kennen kein irgend bedeuntendes deutſches Blatt, auf wel
ches dieſer zweigetheilte Vorwurf eine berechtigte Anwendung
finden könute. Die große deutſche Preſſe hat nach dem 18. März
denſelben Standpunkt und dieſelben politiſchen Ueberzeugungen
vertreten, in denen ihr vor dem 18. März das Heil des Vater
landes begründet ſchien. Fürſt Bismarck aber weiß insbeſondere
zu genan, wie ſich ſeit dem Auguſt des vorigen Jahres die Be
ſieh en der Kölniſchen Zeitung zu dem Begründer des Deut
chen Reichs geſtaltet hatten und welche Rückwirkung dieſe Ent-

wickelung ſchließlich auf ſein Verhältniß zu den Nationalliberalen
und dem Centrum ausgeübt hat, als daß er derartige objektiv
ungerechte und ungerechtfertigte Wendungen ſummariſch anf die
jenigen Blätter angewandt haben ſollte, welche ſeine Grundſätze
verfochten haben und verfechten. Es liegt alſo offenbar an dieſe
Stelle die übliche Jnkerviewer-Ungenanigkeit vor.

Die Verſicherung des Lebens zu Gunſten
dritter Perſonen.

So vielfache Wandlungen die Lebensverſicherung auch in
den letzten Jahren durchgemacht hat, ſo ſehr man beſtrebt ge
weſen iſt, dieſelbe der Praxis immer mehr auzupaſſen, das Ver
ſicherungskapital zu mobiliſiren und als Creditmittel auszu
nutzen, die Uebertragbarkeit deſſelben zu erleichtern und der
gleichen mehr, daran iſt in der Theorie wie in der Praxis
immer feſtgehalten worden, daß die Lebensverſicherung in erſter
Linie die Aufgabe hat, eine Zuflucht und Stütze zu ſein für
Wittwen und Waiſen, daß ſie berufen ſei, das Grundelemeni
der Geſellſchaft, die Familie, auch nach dem Tode des r
wirthſchaftlich intakt und kulturfähig zu erhalten. Die Lebens-
verſicherung ſoll kein Bank- und Geldanlegegeſchäft ſein, worauß
an hier und da ſchon in bedenklicher Weiſe hinſtrebte; ihre
ſociale Bedeutung muß vielmehr den geſchäftlich nutzbaren Vor
zügen derſelben ſtets weit voranſtehen. Der hauptſächlichſte Zweck
der Lebensverſicherung bleibt darauf gerichtet, den Hinterbliebe
nen des Verſicherten bei ſeinem Ableben entweder ein gewiſſes
Kapital oder eine Rente zur Verfügung zu ſtellen, welche zur
Forterhaltung der wirthſchaftlichen Exiſtenz, des ſogenannten

tandard of life der Familie und zwar, wenn irgend möglich,
auf derſelben Höhe, welche ſie zu Lebzeiten des Verſicherten be
hauptete, dienen ſoll.
Dieſer Tendenz der Lebensverſicherung, welche auch mit

einem höheren Rechtsſtandpunkte durchaus vereinbar iſt, ent
ſpricht aber unſere ſeitherige Geſetzgebung unzweifelhaft noch
nicht genug. Wenn nämlich das verſicherte Kapital als ein un-
antaſtbares Vermächtniß zu Gunſten von Familienmitgliederu
betrachtet wird und dies iſt der echte ſociale Standpunkt
dann müſſen die zu Gunſten der Familienmitglieder abge
ſchloſſenen Verſicherungen auch dieſen unangetaſtet ver-
bleiben, und für Andere weder bei Lebzeiten noch nach
dem Tode des Verſicherten angreifbar ſein. Nach dem
heute bei uns geltenden Rechte iſt dies aber keines-
wegs mit Sicherheit zu behaupten. Jn anderen Ländern, wie
in Frankreich, Belgien, England u. ſ. w., gehören bie zu Gunſten
der Erben, Ehegaktten, Kinder und dergleichen feſtgelegten Ver-
ſicherungsſummen nicht zum Nachlaß des Verſicherunasnehmers,
ſondern verbleiben der Perſon, zu deren Gunſten die Verſicherung
genommen iſt. Anders bei uns, wo ſich die Gerichte und bervor
ragenden Rechtslehrer bekanntlich ſebr abweichend über dieſe
Frage ausgeſprochen haben, ja nach Lage der Geſetzgebung i
die Möglichkeit vorhanden, daß die Verſicherungsſumme ohne
weiteres einem Gläubiger des Verſtorbenen, anſtatt dem be
günſtigten Dritten in die Hände fallen kann.

Es iſt unzweifelhaft, daß hierin eine große Härte liegt und
der edle Zweck der Lebensverſicherung auf dieſe Weiſe über
haupt vereitelt wird: dies haben die Juriſten eingeſehen und
es wurde bekanntlich auch auf einem der letzten Juriſten-
tage eine Reſolution angenommen wonach die Verſicherungs-
ſumme im allgemeinen nicht den Nachlaßgläubigern haften
ſondern den begünſtigten Perſonen unberührt von den Nachlaß-
ſchulden zufallen ſoll. Offenbar wäre es ein Segen für die
Familie, wenn dieſe Reſolution ohne weiteres in die Geſetz
gebung aufgenommen würde, nicht minder aber wäre es ein
groher Vortheil ſür die Lebensverſicherung ſelbſt, deren Eigen
ürt um einen ſehr werthvollen Vorzug dadurch bereichert werden
würde. Unſere Zeit neigt überhaupt dazu, die dem Gläubiger
gewährten übertriebenen wieder einzuſchränken:
unter anderem bildet einen Beweis dafür die Reform des Sub-
haſtationsweſens, die Agitation für ein undähnliche Bewegungen; nichts würden wir aber in dieſer Beziehung
mehr willkommen heißen, als die Unanfechtbarkeit der Lebens-
verſicherung zu Gunſten dritter Perſonen, denn bier handelt es
ſich thatſächlich um den Schutz der Schwachen und um die Ab
wendung großen Elendes von edlen und zarten Gliedern der
ſtaatlichen Gemeinſchaft. Auch dies iſt ein Punkt, welcher den
baldigen Erlaß eines allgemeinen deutſchen Verſicherungsgeſetzes
zu einem höchſt wünſchenswerthen macht.

Theater und Muſik.
Direktor Hofpauer dementirt auf das ent

ſchiedenſte die Mittheilung ſüddeutſcher Blätter in Betreff des
Frl. Schoenchen, welche nicht in ihre alte Stellung zurück
tritt, ſondern nach wie vor dem „Münchener-Enſemble“ treu
bleibt und an der amerikaniſchen Tournée theilnimmt.

Die Einverleibung in das deutſcheStaatengebiet hat bereits auch muſikaliſche Früchte ge-
zeitigt. „Gruß an Helgoland“, ſo betitelt ſich das neueſte Opus
des groß herzoglichen Kammermuſikers Adolf gar in Darm-
ftadt, ein Walzer, den wir ſeiner anmuthigen Melodie wegen
allen Muſikfreunden beſtens empfehlen. Das Werk iſt erſchienen
bei Haushahn in Magdeburg

Perſonalien.
Dem evangeliſchen Rektor Vollbracht in Mühlhauſen

in Thür. iſt der Kronenorden 4. Klaſſe, den evangeliſchen
Hauptlehrern Rindfleiſch und Steinhäuſer ebendort das
Allgemeine r verliehen.

Dem eben Hermann Zehe zu Wengelsdorfim gckeg Weißenfels iſt der Charakter als Oekonomierath
verliehen.

Der Regierungsrath Sachs iſt von der Regierung in
Osnabrück an diejenige in Hannover verſetzt worden.

Der Regierungsaſſeſſor Trewendt iſt der Regierung
in Bromberg überwieſen.

Der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Wechmar iſt dem
Oberpräſidium in Breslau zugetheilt worden.

Der Regierungsaſſeſſor Graf v. Schlieffen in Berlin
iſt der e in Potsdam zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung 4rerw en worden. 4Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Boeck, Spezialiſten für
Obrenkrankheiten, zu Magdeburg iſt der Titel Sanitätsrath
verliehen worden.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruc nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angave geſtaktet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter imBezirke des 4. Armeecorps. Beamte für den Stations-
und Expeditionsdienſt bei dem königlichen Eiſenbahn-Betriebs-
amte zu Weißenfels, zunächſt 80 mongtlich, nach Anſtellun
Gehalte bis zu 3200 Nachtwächter für den Stationsdienſt
bei dem königlichen Eiſenbahn-Betriebsamt Wittenberge-Leipzig
zu Magdeburg, Monatsbeſoldung 50 ſpäter feſte Gehalte
von 700 ab und Wohnungszuſchuß. Schnuldiener bei den
Magiſtraten zu Langenſalza (324 nebſt freier Wohnung und
Heizung) und Schönebeck a. d. E. (freie Wohnung und Heizung,
225 -4 jährlicher Lohn und Nebeneinnahmen im Betrage von
etwa 640 .4), ſowie bei dem Domgymnaſium zu Merſeburg
1450 und Nebeneinnahmen). Kirxchendiener bei dem Ge
meindekirchenrath des Domes zu Magdeburg, Gebalt 729 .4
und Nebeneinnahmen. Aufſeher bei der königlichen Straf-
Anſtalt zu Halle, Gehalt 900 .4 und freie Wohnung. Land-
Briefträger bei dem Poſtamt zu Rudolſtadt, Gebalt 650
Kleidungs und Wohnnugszuſchuß.

e. Aus dem Saalkreiſe, 16. Auguſt. (Auch ein Pran-
ge r.) Jn Beznugnabme anf eine Miltheilung aus Archſeld bei

reffurt in der geſtrigen Nummer d. Ztg., einen öffentlichen
Pranger“ aus älterer Zeit betreffend, können wir die Mittheil-
ung machen, daß die Spuren eines ſolchen Pranugers auch in
unſerem Saalkreiſe zu treffen ſind und zwar im Dorfe Guten-
ver g. Oben auf der Höhe des Berges mitten im Dorfe, das
Fich mit ſeinen Häuſerreihen wie eine Perlenſchnur um die Höhe
legt, ſteht unweit der Pfarrkirche eine alte Linde, welche in dem
unteren Theile ihres Stammes, etwa in der Höhe von 1
Meter über dem Erdboden, eine Oeffnung trägt, in der noch
mehrere Glieder einer eiſernen Kette ſichtbar ſind, welch letztere
in F Befeſtigungspunkte am Baume, von dem Holze deſſelben
im Laufe der Zeit überwuchert zu ſein ſcheint. Dieſe Linde, die
wir vor mehreren Jahren noch geſehen, dürfte wohl noch heute
anzutreffen ſein. Wie uns ältere Lente verſicherten, wurden die
Verbrecher an dieſem Baume angeſchloſſen und ſo vor den
Augen des Publikums „an den Pranger geſtellt“.

u S öhebet. 15. Anguſt. (Knappſchaftsfeſt. Heute
und morgen findet das übliche Knappſchaftsfeſt, hierorts
faſt nur „Brunneunfeſt“ genannt, ſtatt. Heute Nachmittag um
2 Uhr wurde gemeinſchaftlicher Kirch gang gehalten, darauf
Hielt auf dem Cocurhofe der Dirigent der geſammten Salinen-
und Bergwerke Bergrath Mentzel eine Anſprache an die ver-
ſammelten Arbeiter und Beamten, Wien mit einem Hoch
auſ Se. Majeſtät den Kaiſer. Hierauf ging es in einem

nach dem Feſtlokale, dem Stadtpark. Unter
Vorantritt zweier Muſikchöre gingen zuerſt die Beamten und
Arbeiter der Saline, dann die Bergleute. Die Träger
der Salzkronen waren in Hemdsärmeln, wie immer bei
dieſer Gelegenheit. Eine zahlreiche Menſchenmenge enttang der
Straßen bildete die Zuſchauer. Bier und Kaffeemarken werden
heute und morgen gratis geliefert. Morgen haben die
Kinder Kaffee und Kuchen zu erwarten und dürfen tanzen,
die Erwachſenen ſelbſtredend erſt recht“ Am Sonntag iſt Ruhe-
tag und erſt am Montag beginnt wieder die ſalzige, ſaure

rbeit.
S Erfurt, 15. Auguſt. (Zur Tbeaterfrage.) Jn derheutigen StadtVerordſetenſitzung wurde über den Ankauf, des

Theatergrundſtücks verhandelt. Nach dem eingeholten Gutachten
des Hrn. Theaterdirektor Rudolph aus Halle, welcher das
Theater einer eingehenden Unterſuchung unterzogen hat, reicht
das Theater für die nächſten Jahre aus, um einen geordneten
Betrieb zu ermöglichen, ſoſern verſchiedene Aenderungen in bau-
licher und dekorativer Beziehung vorgenommen werden. Die
Koſten veranſchlagt Herr Rudolph auf 50 000 .4. Der geforderte
Kaufpreis beträgt 104 500 ſo daß ein Geſammt-Aufwand
von ca. 160000 ſich ergeben wird. Die Verſammlung be-
ſchloß bei namentlicher Abſtimmung mit 27 gegen 5 Stimmen
15 Stadtverordnete enthielten ſich der Abſtimmung) den An-
kauf des Fahne rheele es ſpäterer Berathung
und Beſchlußfaſſung vorbehaltend, in welcher Weiſe am zweck-
mäßigſten das Haus für ſeinen Zweck eingerichtet werden kann.

—rg. Siersleben, 15. Augnſt. (Ueberfall.) Die Berg-
leute R. und K. von hier waren kürzlich im Theater zu
Hettſtedt geweſen. Als ſie Abends nach 10 Uhr ſich auf
den Nachhauſeweg machten, wurden ſie auf der Chauſſee
unweit des Bahnhofs plötzlich von drei Männern angeſallen,
welche ſich im Graben verſteckt gehalten hatten. Von einem der-
ſelben erhielt N. ſofort mit einem ſtarken Knüppel einen wuchtigen
Schlag gegen die Stirn, behielt aber doch noch ſoviel Geiſtes-
gegenwart, daß er auf ſeinen Angreifer losſtürzte und dieſem
den Stock entriß. Mit letzterem hieb er nun ſelbſt auf die Wege-
lagerer los und da auch ſein Begleiter nicht müßiger Zuſchauer
blieb, ſondern im Zuhauen auch ſeine Schuldigkeit that, ſo ge
lang es ihnen, dieſelben ſchließlich in die Enge zu treiben, ſo daß
ſie ſämmtlich die Flucht ergriffen. An dem Stocke und einer auf
dem Kampfplatze zurückgebliebenen Mütze ſind dieſelben übrigens
in drei Bergleuten aus Burgörner bald darauf ermittelt worden.

Torgan, 15. Anguſt. (Evangeliſcher Bund.
um Verkauf des Feſtungsterrains.) Geſtern
bend fand in dem Saale des Tivoli eine Verſammlung des

hieſigen Zweigvereins des Evang. Bundes ſtatt. Der Vor-
ſitzende, Herr Sup. Trümpelmann berichtete in ſeiner be-
kannten anregenden Weiſe über die Thätigkeit des Bundes, be
ſprach die neueſten kirchenpolitiſchen Ereigniſſe, ſowie die neueſten
Produkte der katholiſch polemiſchen Litteratur. Zum Schluß
kamen für die in Rom zu erbauende Lutherkirche 20 ein.
Wie wir bören, will ein auswärtiges Conſortinum dem
Militärfiskus für das zum Verkauf kommende Feſtung s-
terr ain den fünffachen Betrag der vom Magiſtrat gebotenen
Summe zablen.

O SDrewitz bei Loburg, 12. Aug. (Verſchiedenes.)
Eines plötzliüchen Todes iſt am 12. d. M. der ehemalige
Ortsſchulze Friedrich Born hier geſtorben. Ein Schlag-
anfall hat den ſonſt noch rüſtigen Mann, der am 11. noch mit
ur Arbeit gegangen war, während der Nacht dahingerafft.
er Verſtorbene befand ſich im 63. Lebensjahre. Kürzlich

wurden Nachts einigen Einwohnern unſeres Orts, dem einen
24 und dem anderen 15 junge Hühner und Hähne aus dem
Stalle geraubt, ohne daß eine Spur über den Verbleib derſelben
aufgefunden würde. Jm Forſtrevier des unweit von hier ge
legenen Ritterguts Brieſenthal richtet ſchon ſeit ge
raumer Zeit die Nonnenraupe große Verwüſtungen an.
Auch bei unſerem Orte ſind einige Privatſchonungen derſelben
zum Opfer gefallen. Auf den Feldmarken bei Brieſenthal iſt
noch die Heuſchreckenplage hinzugekommen und wurden
durch dieſes Ungeziefer große Haferfelder total vernichtet.
Unſere Umgegend hat nur leichten Sandboden. Trotzdem iſt
der Ausfall der Getreideernte ein ſehr guter zu nennen.
Ströb und Körnerertrag iſt ſehr zufriedenſtellend. Leider wird
aber die Kartoffelerne eine nur geringe werden, da
faſt auf allen Feldern die Kartoffelfäulniß ſehr arg auftritt.
W en Sträuchern werden faſt gar keine geſunden Knollen
gefunden.

Eine Exploſion von Mattlack, die leicht noch
ſchlimmere Folgen bätte haben können, als ſie ſchon gehabt, hat
in Sonneberg ſtattgefunden. Das dortige Tageblatt be-
richtet darüber: Bei Herrn Zitzmann (bei der „Glaſern“)
hat eine Exploſion von Mattlack ſtattgefunden. Ein kleines
Tläſchchen dieſer gefährlichen Flüſſigkeit war während der Arbeit
umgefallen. Den dabei verſchütteten Stoff wollte nun Herr
Zitzmann mit ſeinem Gehülfen aufwaſchen, zu welchem Zweck
derſelbe, nachdem der Mattlack ſchon ziemlich weggewiſcht war,
Waſſer verwendete. Jn dieſem Augenblicke entzündete ſich der
auf dem Boden befindliche Mattlack, ſowie gleichzeitig der in
dem Fläſchchen, und in demſelben Augenblicke ſtand Alles in

lammen. Die flogen zertrümmert aus ihren
dahmen; durch die Gewalt der Exploſion öffnete ſich die

Stubenthür, welche merkwürdiger Weiſe unverſehrt blieb,
während die entferntere Hausthür zum Theil zertrümmert
wurde. Neun Perſonen ſind theils ſchwer, theils
leichter verletzt; drei bis vier Perſonen trugen ſchwere
Brandwunden im Geſicht und an Häuden und Armen davon.
Ein Glück noch iſt es zu nennen, daß Herr Zitzmann erſt wenige
Augenblicke vor der Exploſion zwei andere Gefäße mit Mattlack
aus dem Arbeitszimmer herausgeſchafft batte, ſonſt wäre das
jetzt ſchon ſchreckliche Unglück uoch viel größer geworden.

n
Jnduſtrie, Handel, Fmanzen.

100 Thaler Looſe von 1855.
Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 140 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie
von 40 Mark pro Stück.

New-York, 15. Auguſt. (Telegramm.) Nach einer
Reutermeldung verlautet: Jn Baltimore bildete ſich ein
Kaffeeſyundikat mit 5 Millionen Dollars Kapital. Die
erde r Frübjahrsgetreide wird auf 93000000 Scheffel ver
anſchlagt.

Die Verwaltung der Rheiniſchen Stahlwerke hat
die Dividende für 1889-90 auf 13 feſtgeſetzt. Sämmtliche
Werke befinden ſich in flottem Betriebe.

Nienburger, Weinſteinſäurefabrik. Die auf deu
30. d. Mis. berufene Generalverſammlung ſoll über Liquidation
Beſchluß faſſen.

Buenos Ayres, 14. Auguſt. Goldaufgeld 168.50, nach
Börſenſchluß 172.

Die große Zuckerfabrik Culmſee vertheilt nach reich
lichen Abſchreibungen 10 Dividende.

Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn. Mai 76285,39
3450,65 .4), ſeit 1. Januar 10034,17

Weimar-Geraer Eiſenbahn. Juli: 128513.4 (gegen
vorläufig 1748 gegen definitiv 2808 .4), ſeit 1. Januar

z (gegen vorläufig 42 184 gegen definitiv
Die Saalbahn vereinnahmte im Monat Juli 129 404 .4

(gegen vorläufig 1182 -4, gegen endgiltig 4028 ſeit
1. Januar 753 294 (gegen vorläufig 33 568 gegen end
giltig 35 310 .4).

Das Sängerbundesfeſt in Wien
(Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Wien. Der Sängerfeſtzug fand heute unter unbe
ſchreiblichem Jubel der Bevölkerung ſtatt. Hunderttauſende
hielten die eine deutſche Meile lange Feſtſtraße beſetzt. Die
Berliner wurden ſtürmiſch begrüßt, immer wieder ertönte
der Ruf: „Hoch Berlin!“ Jn gleicher Weiſe freudig be
willkommnet wurden die Bayern, Sachſen, Frankfurter c.
Das Banner der Petersburger Deutſchen Liedertafel“
wurde von einem Damenromité mit Kränzen geſchmückt.
Beſondere Senſation erregten die Feſtwagen der
„Auſtria“, „Germania“ und „Vindobona“. Die Uebergabe
der Bundesfahne durch den Obmann des denütſchen Sänger-
bundes Dix aus Nürnberg an den Bürgermeiſter
Dr. Brix vollzog ſich unter dem Jubel aller Zu-
ſchauer. Der Zug brauchte volle 4 Stunden da
die Säuger häufig Halt machten und zum Dank
für die ihnen ſtürmiſch dargebrachten Ovationen Lieder
ertönen ließen. Die Ringſtraße war ſehr hübſch decorirt,
auch von der Villa des Erzherzogs Wilhelm wehten mächtige
Flaggen. Von dem Schiffszuge, der um 4 Uhr aus-
marſchirte, haben die letzten Theilnehmer die Feſthalle erſt
gegen 9 Uhr erreicht. Der Sängerfeſtzug iſt glänzend
ausgefallen. Hunderttauſende bildeten Spalier auf dem
Wege von der Ringſtraße bis zur Feſthalle. Die
Sänger Deutſchlands wurden demonſtrativ bejubelt. Mehr
als 13,000 Perſonen gingen im Feſtzuge, deſſen Abmarſch
vom Rathhausplatz mit allen Schiffswagen und Muſik-
banden 3 Stunden währte. Die clerikalen und ſlaviſchen
Blätter ſind voll Haß gegen dieſe deutſche Kundgebung.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Auguſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Peſt. Die „Budapeſter Correſpondenz“ bezeichnet die
Nachricht über die Abſicht einer ehelichen Verbindung des
rumäniſchen Thronfolgers mit einem Mitglied des öſter
reichiſch ungariſchen Herrſcherhauſes als eine jeder Grund
lage entbehrende Combination. König Karl hatte ſchon vor
Monaten den Wunſch geäußert, mit Kaiſer Franz Joſeph
zuſammen zu kommen und benutzt jetzt die Gelegenheit, den
Thronfolger vorzuſtellen. Daß die Familie der Prin-
zeſſin Giſela von Bayern in Jſchl weilt, iſt ein Zufall.

Metz, 14. Auguſt. Nachdem die Gräber der
Krieger von 1870 am frühen Morgen von 30
Vereinen mit Blumen und Kränzen geſchmückt
worden waren, fand am Vormittag in der
Schlucht von Gravelotte eine erhebende Ge-
denkfeier an die um Metz geſchlagenen
Schlachten ſtatt. Patriotiſche Lieder leiteten die Feier
ein, bei welcher Ober-Regierungsrath v. Kramer eine von
Begeiſterung getragene Rede hielt. Die Bewohner der
Stadt hatten ſich in großer Zahl mittelſt Extrazuges über
Ars an der Moſel zu der Gedächtnißfeier eingefunden.

Fleusburg 15. Auguſt. Der Chef des General-
ſtabes Graf Walderſee iſt heute Vormittag zur Beſichtigung
des Manöverterrains hier eingetroffen.

Münſter, 15. Auguſt. Der Anthropologeukongreß wählte
Königsberg als Ort für ſeine nächſtjiährige Verſammlung.

Hamburg, 15. Auguſt. Hente Mittag um 12 Uhr
fand durch den Biſchof von Osnabrück die feierliche
Grundſteinlegung zu der neuen katholiſchen Kirche in
St. Georg ſtatt.

Homburg v. d. Höhe, 15. Auguſt. Der Prinz von
Wakes iſt heute Abend 6/, Uhr hier eingetroffen und am
Bahnhof vom Herzog von Cambridge empfangen worden.

Eſſen a. d. Ruhr, 15 Auguſt. Eine hente hier abgehaltene
Verſammlung der Vertreter der Zechen des Eſſener Rev ers haben
ebenfalls die Bildung eines Kohlenverkaufsbureaus prinzipiell
beſchloſſen.

Wiesbaden, 15. Aug. Dem „Rhein. Kur.“ mel-
det man aus dem Haag: Die Gerüchteüberſchlech-
teres Befinden des Königs der Niederlande und
Abnehmender Kräfteſind unbegründet. Der König
beſchäftigt ſich in gewohnter Weiſe mit Regierungsauge-
legenheiten, läßt jedoch größere Ruhepauſen eintreten als
bisher. An Stelle der in letzter Zeit oft bemerkbaren Nie
dergeſchlagenheit iſt ſogar eine große Munterkeit getreten.
ſche Eßluſt iſt ausgezeichnet, das chroniſche Uebel kaum
ühlbar.

Wien, 15. Aug. Anläßlich der Reiſe Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm nach Rußland erklärt das Fremden-
blatt, die Freunde des Friedens könnten dieſer Reiſe nur
mit Befriedigung gedenken. Die perſönliche Begegnung der
beiden Herrſcher werde nicht ohne Einfluß auf die fried-
liche Ausgeſtaltung der Verhältniſſe Europas bleiben. Se.
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm werde, was aus den jüng-
ſten bedentſamen Kundgebungen des Czaren, welche warm
und feierlich deſſen Friedensliebe betont hätten, hervorgehe,
mit der Ueberzeugung heimkehren, daß auch in
den maßgebenden Kreiſen Rußlands Niemand
an ein gewaltſames Eingreifen in den Gang der

Weltgeſchichte denke. Der Kaiſerbegegnung in Ruß-
land werde die Begegnung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil
helm mit dem Kaiſer Franz Joſef in Schleſien folgen,
welche gleichfalls als eine werthvolle Bekräftigung
Hoffnung auf die Erhaltung der Völkerruhe erſcheine. Es
ſei ſelbſiverſtändlich, daß bei dieſer zweiten Kaiſerbegeg-
nung ſich die Reflexe der in Rußland ſtattgefundenen gel-
tend machen dürften.

Wien, 15. Aug. Alle Blätter bringen Begrüßungsarlikel
den deutſchen Säugern; dabei wird der deutſche Charakter Wieus
und das innige Bündniß Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reiche
beſonders hervorgehoben. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, der
Fremdenzuzug ſehr lebhaft. Nach den getroffenen Arrangements
dürfte der Feſtzug der Sänger zur Sängerhalle ſich impoſaut
geſtalten. Leider iſt das Weſter trübe: gegen 9 Uhr iſt ein Ge
witter niedergegangen und die Wolken hängen noch immer tief.
Da ſich der Feſtzug jedoch ſt gegen 4 Uhr in Bavegung ſetzt.
iſt es immerdin möglich, daß der Hemmel ſich bis dahin klärt.
Geſtern Abend gab der Wiener Männergeſang-Verein den Sän-

ergäſten ans Königsberg, Köln und Dresden ein Begrüßungs-
eſt, bei dem es hoch herging und exquiſite muſikaliſche Vor

träge zu Gehör gebracht wurden.
Jſchl, 15. Auguſt. Der König von Rumänien iſt mit der

PrinyzenThronfolger. hier eingetroffen, vom Kaiſer empfangen
und nach dem Hotel Eliſabeth geleitet worden. Um 4
fand eine Hoſtafel in der kaiſerlichen Villa ſtatt, Abends wohnen

i der König, der Thronfolger und die Erzherzoginder Kaiſer, folger die ErzberGiſela einer Theatervorſtellung bei. Die Abreiſe des Königs
von Rumänien erfolgt Sonntag Vormittag.,

London, 15. Auguſt. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär
Ferguſſon erklärt, das engliſch-portugieſiſche Abkommen ſei uo

egenſtand der Erwägung Er hoffe, man ſtehe am Vorabende
einer befiriedigenden, ehrenvollen Löſnng.

Paris, 15. Auguſt. Wie der „Temps“ wiſſen will, hätte
der amerikaniſche Geſandte dem Miniſter des Aeußern Ribot
Mittheilungen in der Form einer nicht offiziellen Note zu-
kommen laſſen, in welcher er, ohne ſich auf Einzelheiten ein

ulaſſen, erklärt, daß die amerikaniſchen Konſuln übereinge-kommen wären, der amerikaniſchen Regierung eine Erklärung
zu übermitteln, in welcher ſie um Erleichterung gewiſſer For-
malitäten der Me. Kinleybill nachſuchen.Athen, 15. Auguſt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich wird neueren Beſtimmungen zufolge noch längere
Zeit hier verweilen. Das Befinden Jhrer K. H. der
Kronprinzeſſin Sophie iſt ein ſehr befriedigendes.

(Jnſolge der anhaltenden großen Hitze iſt eine be
dauerliche Dürre im ganzen Lande eingetreten.)

Athen, 15. Augnſt. Die Taufe des Sohnes des
Kronprinzen findet nach neuerer Beſtimmung am 18. d. M.
ſtatt. Die Taufhandlung wird der Metropolit von Athen
im Palaſt von Tatoi vollziehen. Die Miniſter und das
diplomatiſche Corps ſind dazu eingeladen. Der König
wird kurz nach der Taufe eine Reiſe nach Kopenhagen,
Berlin, Wien und Paris antreten und vor den Wahleu
im Oktober nach Athen zurückkehren.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Madrid, 15. Auguſt. Nach einer Meldung aus

Tanger hätte das Heer des Sultans von Marokko den
Berbern gegenüber bei Mequinez eine Niederlage erlitten.
Die Berber hätten ſich zu Herren von Mequinez gemacht
und die Arrière-Garde des Sultans abgeſchnitten.

Varel, 15. Auguſt. Als der Großherzog von Olden-
burg auf ſeiner geſtrigen Beſichtigungstour in einem Vier-
ſpänner durch das Münſterland fuhr, wurden in der Nähe
der Stadt Friſoythe die Pferde unruhig und drängten den
Wagen in den Chauſſeegraben, wo derſelbe umſtürzte. Der
Großherzog blieb unverletzt. Der Ober-Schloßhauptmann
Freiherr v. Heimburg brach das linke Handgelenk; das
übrige Gefolge erlitt keine Verletzungen. Die Fahrt wurde
mittelſt Privatfuhrwerks fortgeſetzt.

Rom, 15. Auguſt. Ein heftiger Sturm ver-
bunden mit Hagelſchlag verheerte geſtern Nacht
einen großen Theil der Umgebung von Pavia-
gegen 15 Ortſchaften wurden davon betroffen.
die Reisfelder wurden gänzlich vernichtet. Auch
in der Provinz Mantua wurden 4 Ortſchaften von Hagel-
ſchlag heimgeſucht. Der am Eigenthum angerichtete Schaden
iſt ein ſehr großer, durch entwurzelte Bäume wurden auch

mehrere Perſonen verletzt.

Die Cholera.
Madrid, 15. Auguſt. Jn den Provinzen Alicante,

Badajoz, Toledo und Valenzia kamen geſtern 55 Cholera
Erkrankungen vor, darunter 26 mit tödtlichem Ausgange.

Madrid, 15. Auguſt. Jn der Provinz Badajoz iſt
die Cholera faſt erloſchen, dagegen dauert dieſelbe in den
Provinzen Alicante und Valencia fort. Jn dem Gefängniß
von Valencia, in welchem ſich 1500 Verurtheilte befinden,
kamen geſtern 2 Cholerafälle vor, von denen einer tödtlich
verlief.Wicn, 15. Auguſt. Der Handelsminiſter hat eine

ſiebentägige Beobachtung der Schiffe aus den ſpaniſchen
Mittelmeerhäfen und aus den ſpaniſchen Häfen weſtlich von
Gibraltar angeordnet.

Paris, 15. Auguſt. Der Geſundheitsrath von Tuniſ
beſchloß, ein Lazareth auf der Jnſel Zembra für die
Mekkapilger einzurichten; eine achttägige Quarantäne
wird allen jenen Pilgerzügen auferlegt, bei denen auf der
ganzen Rückreiſe kein Krankheitsfall vorgekommen iſt; alle
übrigen habe eine zwölftägige Quarantäne durchzumachen,
vom Tage des letzten Todesfalles ab gerechnet. Zembra
wird mit einem Truppenkordon umgeben.

Cairo, 15. Auguſt. Jn Mekka ſind geſtern wiederum
34 Cholerafälle vorgekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
valle g/S., 16. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebührper 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger, alter 200--210
neuer bis 193 bezahlt. Roggen begchteter alter und neuer
160 166 Mk., feuchter neuer weſentlich billiger und unbe-
achtet. Gerſte, Brau 150--170 extra feine über Notiz, feuchte
Sorten reichlich angeboten und ſchwer verkäuflich. Hafer
ruhig, 170 190 Mark neuer trockner 156--165 Mais
amerikan. Mixed 128 130 Donaumais bis 130 140 Raps
ruhig 216-230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, exck,
Sack. 35 36 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke feſt 40,50 41,00 Mark bei
knappen Vorräthen; abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen
Kleeſanten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. SSoggenkleie 10,75 11,25. M. Weizen-
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75
10,25 Mark. Malzkeime, bell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00-—9,50 M. DOelküchen 11.00--11.50 M. Matz 32,00 34,00 M.

üböl 60,00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30 ſehr
feſt 18,00-18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel-
piritus mit 560 M. Verbrauchsabgabe 61,30 M., mit 70
k. Vrbrauchsabgabe 41.50 Rübſenſpiritus B
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Magdeburger Börſe.
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Aelteſſen der Kaunſmannſchaſt

Faſt W

hweizen) Pera Klar

nener
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Monat 144,5

Landweizen 185- 189 Mi.,
Ranh wegen

Landgerſe neue

Zuſuhren ſeit lehtem Mon

M. Desgleichen gerin
(alte Grade) reſp 50 820

r 12,72 12,70 bez.
Dezember 12,40 Br. 12,37 G Okf-

t December 12,46 bez, u, Br. 12,25 G
*7 12,55 bez. u. Br. 12,50 G. März 12,68 Br, 12,55 G.

Hoamdurg, öe Ackuſt. (Nachmillage) üben Nehzuger 1. Produft Vaſis
Diendement neue Uſonce frei am Bord Hamhurg per Auguſt 13,90 per Oktoler 12.62
per Dezemder 12,57 ver März 1891 12,67 Ruhig

Pore, 15, Auguſt Telegramm) (Schluſcbericht). Reohznſer Heſt
loco 25 à 35,25 Weinen Zucker Feſt Nr. 3 PVer ſ00 Kilogr. per Auguſt *8,76
per September 37,75 ver Oktober- Jannar 55 er Jannvar- April 25,75

rondéon, b. Anguſt. Telegramm ver Javaincker 15,75 Feſt. Rübenrol
u nene CExple 14, Ruhig. Tentriſugal Cuba

Kaffee.
Havre, 15. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaſſe in Nv

HDork ſchloß mit 25 Points Baiſſe
Havre, Yugnſt Vormittags 0 Uhr 30 Minnten. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co Kaffee good average Santoes per September 112, per Dezember
103 25 per März 1891 99 Bebauptet

Hamburg 15. Auguſt. (Nochmittags) Good average Santos ver Auguſt 89,25
per Septewber 89, per Dezember 83,70 per März 1891 80,21. Behauptet.

Amſterdam, !3. Angſt (Telegamm) Javo- Kaffee greod ordynary 55,50.
Rew-Hork, 14 Angnuſt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 20 Rio Nr low ordinary

per Se tember 17,72 per November 16,50

PetroleumBerlin, 15. Auguſt (Amtl Petrolenm (sioſfinirt. Standard Whit) per 160
kg wit Faß in Poſten von 160 Etr. Gekündigt kg. Kündigungépreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin !5. Auguſt Petrolenm, loco 11,69

Bremen, i5. Auguſt Petrolenm Feſt, loco Standard white 6,70 bz
Hamburg, t. Auguſt Petroleum dinhig, Standard white loco 70 Br

Gd, ver Sept. Dez. 6,98 Vr, Gd,
Aytwerpen, 15, Auguſt Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

weiß. loco 46 bez 17 Br. per Auguſt 16 Br, per SeptDez. 7 Br, Feſt.
NewYork 14 Auguſt (Telegramm) Roffinirtes Pefrole m 7. ſo Abel Teſt in

New-Herk 730 Gd, do in VPhiladelryhig 7,50 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7, u do, Pipe linie Certiſicates per September 9' Feſt

Spiritus.Berlin, 1b6. Anguſt (Amtl.) e per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liker
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritns mit 10 M Verbrauchsabgabe chne Faß, Cekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit-Faß Mark
per dieſen Monat bez. per Auquſt September J

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 40.000 Liter
Kündigungspreis 39, Mark, Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Maik
per dieſen Monat 39,0—9,2 bez. per Augnſt-Sertember 39,0— 39,2 per S evptewber
39,0 30 2 bez. per September- Oktober 38,1—38,8 bez. per Oktober- November 35,5

35,7 bez. per November-Dez mber 34, 34,7 bez. er Jannar- Februar 1891
per April- Mai !891 35, 35,5 bez.

Leipzig, ſh Augnſt Spiritrs per 10000 Likeryrocent, ohne Faß mit 10 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark rom, mit 70 Mark do. 35. M. nom.

Nordhauſen, Anguſt Branntwein Pro i50 Kileogiamm excl. Haß ab
Brennerci 63-—65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 15. Auguſt. (Herviann Walther) Kartoffelſpiritns feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsak gabe 62,9 651,30 Mark, desgl. bei 70
Park Verbrauchsgbgabe 42,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde,

Preslau, 15. Anguſt. Spiritus per 900 Liter ver 100 proc. excl. v Mark Ver
aranchsabgaben per Auguſt 58,50 do, do Auguſt-Sept mber 38,80 do do. per Sep-
tember Oktober do, 70 Mark Verbrauchéabgaben per Auguſt 8,80

Stettin, !5. Auguſt Syiritus ma t loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſleuer
8,60, mit 79 Mark Konſumſieuer 38,80 ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Kon-

ſumſteuer 37,80 per Sebtember-Okteber mit 70 Mark Konſumſteuer 37,
Poſen Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 9,60 do loco ohne Foß

70er 39,60 Ruhig
Hamburg z. Auguſt Spiritné Feſt er AuguſtSeptember 27,28 Br, per

rer Septewber-Oktoder 27,25 Vr, per Okteber- November 28,25 Br. per November-
Dezember 23,0 Br,

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 35 Auguſt (Amtl). Rüböl per 0 kg mit Faß. Termine Höher Ge

kündigt Cenlner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 59 95 bez, per AuguſtSeptember erSeptemberOctoder 58, bez, ver October November 54 9 54,9 bez. per No-
vember- Dezember 64,0 0 bez. per April Mai 634 b

Bresiau, 15 Auguſt Rüböl ver Auguſt 60. ver mber- Oktober d7
Hamburg, 15. Auguſt. Rüböl (unver,ollt) Still loco 62 M.
Köln. 15. Anguſt. Rüböl loco 67, ver Oktober 60,0 per Mai 55,90
Parisé, 15 Auguſt. (Telegramm) Rüböl Feſt per Auguſt 68, Per Sept. 25

per September-Dezember6s,75 per Jannar April 64,

Futterſtoffe und Däugemittel.
Hoamburg, 14. Auguſt Futterſteffe Palmkuchen, dentſche 110 für 100

kg, Coccsnußkuchen, deutſche 150--65 Mark für 1600 kg. Gonmwolleſaotkuchen
126— 25 Mark für oc0 Kkg, Erdnußkuchen 135-- ſ55 Mark für 1000 b ſe nach
Qual, Rapskuchen 120--30 M, für 1000 kg, Leinkuchen 145 P. für 1000 bg
Palmkernſchrot 95— 100 M, für 1600 kg.

Hamburg t5, Auguſt. Schwiſelſ, Ammoviak 25,--26 M, für 100 kg.
z burg 15. Auguüſt, Salpeter, roh Chili 8,!5 M. raff-Chili s,20-8.60 Piark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 15 Auguſt. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtofſh. 19--22 Mark, do.
vhosvhorh 65— 78 Mark, Rock-Phoéphorhalt. 70 85 10,80 12, Wi.
de. 50 65 5,20 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mahk, Knochenmehle
12, 14, Mark.Magdeburg, d. Auguſt. Rapséknchen 100 kg. Mk.

Lei Pzig, 16. Auguſt. Raysluchen per 300 kg. 13,20 M.
Hülfenfrüchte.

Beriin, b. Auguſt (Pol.-Kräſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22236 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mk, Linſen 24-56 Mk, per 100 kg.

*Berlin, ſ. Anguſt. (Amt(). Mais per 1000 b Loco hih Termine matt
Gekündigt t. Kündigungspreis M,, Loco 123- 126 P. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, per Uuguſt-Scpt. dez. per September
Oktober 114,75 bez. per Oktober- November 116,5 bez.

Magdeburg, 16. Auguſt. Gbſen, zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17. bie 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 160

Leipzig, 15. Auguſt Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 150 M. z. u, Bri, rumäniſcher 123--127, Donau, ungariſcher M.
bez. u. Br,

ehl.
Verlin, 15. Auguſt. Amtl) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 i bruttoinkl. Sacl. Dermint Feſter Gekündigt Sack ſtündigungsöpreis

Mi., ver dieſen Monat 22,65 per AuguſtSeptember Sept. Oktober 21,75
bez, Olt. Nov. 21,5.Paris 15 Auguſt. Nachmillags. (Schlußderſcht.) Miehl Ruhig ver
Auguſt 68,60 per September 57 39 ver Sept, Dezember 26,20 Nov- Febr. 56,40.

Neweyork, 14 Auguſt. (Telegramu). Weh s D. 35 C.
Stärke. Kartoſſelmehl.

Berlin, 15. Auguſt. Weizenmehl r. 90 28,00 26.50 Mir 6 26 25
Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Ar. 0 und

Gebauer Schweſſchfe ſe V ere n Koſſe Ecſe

Kilogr

warrants 48 h 5 d. Feſ

65 Pfg., mecklenburger 50—56 Pfg. und ordinäre Waare 10-45

22, 23 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,35 2300 M. Bey
Nr. 9 M. her alle Nr. 0 und ver 400 4k4 Br. inkl. Sack.

Berlin 16. Anguſt. (Amtlich). Karteſſelmehl per 100 z drulko inkl.
Sack. Lermine geſchäſtölos. Gekündigt Sack. Kindigungepreié M.
Prima- Qualität (oco M.. per dieſen Monal M., DVurchſchnlttgpreie

per Auguſt-Sert. W. bez.Trodene Karlöffellſürie per 100 kg dintto inkl. Sack. Termine geſchäfteie
Gefündigt Sack. Kündigungepreie M. Prima- Qualität (oco

nach Quakität, ver dieſen i rvet G. bez. Durchſchniltepreie
M. bez., ver Auguſt -Sert. M.Beri? v. t5. Aue Weizenſiärke, kleinſtückige, 36—-37 M., do. großſtückige

10- 41,60 M. hall w. W che 40,50--42 M., Schab ſtärke 31—32 M. W

20, M. Reieſtärie lerfür 100 kg. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 10,000 kg.
Stroh. Heu.Hallke, 15. Auguſt. (Strohpreife.) Langes Roggenſtroh von 2,75-3,00 Ipr. Centner. Maſchinen Roggenſiroh 2,--2,30 M., 8iges Wieſenhen 3, e

233 m per in un Answärtiges Heu a 50 re Kleehen 3, bis
i. Per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Berlin, !5. Auguſt. r e Richinteh 4,00-5,00 Ait., Her

3,80 6,60 n. per i kg. FleifVulter. Eier. FleiſchBerlin, 18 Anguſt. Pol.Präſ. Rindſieiſch, v. der Keule, 1.25 J
Bauchfleiſch 1,060 10 M. Schweinefleiſch 1,20 1.80 M., Kalbfleiſch 1.10 80 üä

20 60 Buer 1.80-280 V. ver kg. Eier 60 St
46 4,00 M.

Kartoffeln.
Verkin, 18 Auguſt Pol. Präſ. u r 7,50 i. ver 100

umwolle nud Wohke.Liverpool, 15 B. Ifr rich Bahwwolle. (Anſangébericht),
Muthwablicher Umſab 4000 V. Träge Tagesimport B.re ol, 15. Ausnſt. 2hnlags 12 Uhr 10 Min. Vaumwolle
un ſaß 4000 V., davon ſur Spelnlation u. Cxport 400 v. Träge Viiddl. auierik,
Lieſerüngz

Metalle.
Amſtecdam, b. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 56
Frankfurt a. M., 15. Anguſt. Hechhaltiges Silber in Varren per

133,60 Br. 151,60 G.Glasgow, 15. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mired numders
t.Grasgow I6, Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numderes

warrants 48 sh. 7 d.
Glasgew, 15. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 670 200 Tons gegen 1 02: 190 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 81 im vorigen Jahre.Glasgow, l. Auguſt Die eher betrugen in der vorigen Woche
11329 Tons gegen 7806 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamvurg, 15. Auguft, Süder in Varren für kg 124,26 V., 163,78 E.
7otterdam, 18 Auguſt. (Nachmiltag). Telegramm der Herren W. V

Lorenz u. Lie. hier.) Zinn Vanko 57 Billiton: 67 ſ. Cie*London, 18 Auguſt. Miltag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Sie
hier. ChiliKupfer be per 3 Monal 58 egruLondon, 15 Auguſt. Silberbärren 478l, Lfrl., Zinn 94 r
Kupfer 59 ſei en rſrl., Blei engl. 13 Lürl.,Queckſirben 10 vhri.

London, 18. Augnuſt. Abend. e der Herren M.
ier) Zinn: Straits v6hz, Anſtral. 96 Lſtrl.dert d Hort, 14 Anguſt. Zinn Süails 20,90 Doll,, Giſen r. 1 Colinet

23 660 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 13. Auguſt. Das Geſchäft iſt Hlau. Vorrattam 11. Auguſt c ein Am 12. Auguſt würden 825 Stück 3
trieben, hingegen würden abgetrieben 920 Stück. Es ve. blieb demnach am 12.
Auguſt ein Siand von 160,623 Stück. Vorſienvieh. Wir notiren: W
alte ſchwere Waare von 44— 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., t.
von 49 47 Kr., keichte von 48- 49 Kr., Vaunernwaare, ſchwere von mittk.
von 46- 47 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche akonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46-46 Kr. mittelſchwere von
16—46 Kr. leichte vunl6 47 Kr. w. veſ vBerlin, Auguſt. (Telegramm.) Städtiſcher Cenkralviehhof. Geſtern u. heureſtanden am kleinen zum Verkauj. 147 ln 1381 Schweine 1128 Kälber u
464 Hammel. Rinder wurden ca. 400 Stück zu vorigen Montagspreifen verkauft

Schweine wurden geräumt: J. M., II. 6062 M., III. 59--60 Fidie 100 Pfd. mit 200 Tara Vakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhande
ſehr ſlau I. 89- 60 v, II. 56-—-58 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hamme ohne
ümſatz.

Magdeburg, b. Auguſt. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſeWoche zu Verkauf 150 Rinder, 830 Schweine, 290 Kälber, 312 Hamwel.
Schfen wurden bezahlt mit 63-—66 M., geringe mit 57— 60 M., gute Kühe m
60-—62 M., geringe mit 56— 58 M., geringe mit 52—-64 M., Bullen mit
97——66 M., gute Landſchweine mit 62- ger mit 61--62 M. r geringe
mit 19—60 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit bL--57 Pl. vel 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Hamiel wurden mit 60-70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft. de

Hamburg-Altona, 1s. Auguſt. (Eentral-Biehmarkt). Hornviehhan e
flau. Schaſviehh. flan, Beſte holſteinsiſche Rinder 66—69 Mt., Mittelw,
37——63 Wik, geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. s

chweinehandel ziemlich. Sengſchweine Mk., ſchwere Berſaudtwaare 66v Bikenear J J Ferkel 4 Mt. und Sauen 42—46 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 50--65 Pfg. das Pfd.Seinen 19. Auguß. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
85 waren Preiſe n Fs Länfer-40 80 Mk. das

aar, fette Schweine 58 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.z r i 13. ungen. Auſir et 2200 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 1036 1148 Mk. (56-—62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.
1060 Mt. (50 24 Carol.) Mittelochſen 777--888 Mk. (42— 48 Garol,) das Paar,
leichtere Gongochſen 666—-740 (36- 40 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 100
100 Mk., 2jähr. Stiere 170—260 Mk. das Stück. nHanſover, 15. Augnſt. Central Schlacht und Viehhof.) Zu z
BViehbörſe waren aufgetrieben: Sie dre d 97 wweinee r
älber, 35, Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M.3. Sonne e M. f. P P Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 62 64 M.

H. Loxenz u. Cit

2. Sorie 60 61 M., 5. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte
65—-70 Pf. 2. Sorte 60—61 Pf., III. Sorie Pfg. das Pfund. Hammel (ämuler

Sorie 70 Pſg., 2. Sörte 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel langſam

Verlag der Rklſengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verag ten liche erattenre: hefredakteur Wilhelm Anthouy fih
Poritnik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten,
Hartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, derſelbe J. V. für
den Hand. ls, Börſen- und Inſeratentheil bride zu Halle. u

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 11 Uyr und Nachm. zwiſchen z
und 2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäfts augelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends759. ve)

h Conrſe:net ihn Ansländ. Eiſenbahn ges Oblig. Seihger Oeunder, m. r Wer ad rückz. 990 98, o0 r. 2 Mk. 100 holländ. 170r. Bann u. ob v 0d7 Dohm. Rorddahjt Void 3 327P m S an s es Don m 1 Mt. 26 d 100. Riubel
do Gord, dic 9o, Bey Die V inbach Diener Brevſror. 133, o0d, 520 will. 100 Freo. 80 Bit. L. 20 MiSerbiſſhe diente c vo D e d II Gold 105, b G e Wer 27 106Du Braun Go S 7 teuh. Vodencr., rückz. 110 sdo. I 96, v00 Galiz Carl Lndwigsb gar. 88, 10 do. 3 r 100 5 in LWechſel

u v Gold 5 8 r v u. 4 100 5 107 60 ſerd o l 27 68,700o. o. o 4 (98, 50 o. 115 i a 75 Amſterdam 100 Fl. 2Oeſterr. Franz Slaaléb. alle 3 8 60 W do. 100 2 in do. 100 Fl. 2 M. 2 e 168, 16007Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- d e h ries Vrenß. Cenfralbodencc Bl. vo ropdon l 34
145 2034 o o rg.-Neh et o. t Lſtr. „26 dPrioritäts-Actien. Oetterreich Rohweſtbahn b 91, 90etw h z 5 prurie 100 Freo. s T.

w. do do. 1.n. B. s o. a zu do. 100 Fres. 2 M. 3 80 40v Mi g Dividende do. do. Gold 6 s 25 B do. 66 e Petersburg 100 S. M. e W. b 244,76 bv den Miagricht 72, Oehſerreich. Siebahn 3 66., 250 Vreuß. Hyp er. Du do. 100 S.- R. 3 M. 212., b bAltenb 85, 25 120 ir eitz 5 d do. do. 5 65, 00b) do. o l Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 177 65 deZu en Bahn h Reichenberg- Pardub Gold h 50 o z 8 100 4 10 60d, do. do. 100 Fl. 2 M. 4 177 v dV 32, üngar. Nordöſtbahn gar. b 88, 80 d o. o laDortmund-Enſchede St.Pr. 112,906 102,20 Süddent sLoth Sarterndivigöbahn e katſce Vodener. i0ö, 70 Gold, Silber und Pabviergeld
Ja ardbahn 165,50 Couré in Mark.alberſtadt-Blankenburg d Charkow-Azow gar. d Dollars per St. 4,177656Wiellenb. Südbahn St. Pr. 600 Große Auf See gar. 3 79,7501 Induſtrielle Gefellſchaften. Ducaten per St. 76 d

en en h e e es d 6 nen n enrg 13 JelezOrel gar. b m Napolconsd'or er St.do. do. St Pr 112,7001 Jelez-Gorohſch gar s Dividende „1889 Solwereigue ver St. 20, 380Oeſterreich. Rordweſſbahn 96,50 Kursk-Kiew gar. 4 193,60 G Anhalker n. 7 9,75 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,420do. (Elbethal) o3, 25 V Mosco-Mläſan gar. 4 5 756 Berlin Anh. Maſch. i28 86 Franz. Banknoten per 100 FFres. 60,7523Oeſterreichiſche Stagtsbahn 70 05, 25 d Rjaſan-Koslow gar. 4 93,80 Berl. Maſch. Schwarhtzkopff 216, 00 Oeſterr. Banknolken per 100 l. 177 65 b
do. Süldbahn 00 Nuſſ. Südweſthahnen gar 195, 250 G r abrit 8 906 do. „Silberconv. (Verl. einlss6.) 176, 25Oſipreuhiſche Südbahn 5 02. 75 Transcancaſiſche gar. 3 81 So G. eutſche Cont. Gas. 10 172, 2501 Ruſf. Vanknoten ver 100 dib, 245,70 ddo. do. St Ppr 8,2 d Warſchau- Wiener II. s 102, 208 Hlauziger Zuckerfabr. 82/3116, 60 b

h tn e h t e n eI122, 609)

Saalbahn 45. 40B VBant b.-Aell alleſche Maſchinenſabrit 32do St Pr 112 00 an HOhpolh. II Credit et I ildebrand' che Müytetcie CmeitA et. v. e Zinſen à 404 I. ansgen diech sbant höhe Kile. e z ler be Leipziger Börse v. 15. August

nrſchan-X ben 9 ſ.er weit er Berliner Handels Geſ dende irrt 200 Leere e r 2 e e Pfandhr. des So Zf.d do. Sl.BPr. o vor v Vraunſchi. Hann. Hhpoth 5 101 106 Magdeburger Allg. G 4t/0 89,60 Ciedit S von 97,2Werrabahn 82, 900; Darwmſlädter Bant toij, 160, 400) Magdeburger Banbant 1 i6i v0 Creditbr des Sächſ. Landw 831/397 25 P
Deutſche Bant 30167, 9064 B Magdeburger Straßenbahn 10 210. Credit- Verein 31497, 26 PDeutſche Genoſſenſch.Vant 8 129, 506 Wodhänſer Tavetenfabrit 732 136.60 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.

0 Diener el ichait 14 221 d Sualurt. en Farrit 136 509 u v. 59 67 (cv,) a tot 600„Priorilä resdner Bant 11 161, 750) idenburger Maſch.-Fadbr. 20 280, 106 n 1875 (cv, yentſche Eiſenbahn Prioriläts- Gothaer Grundereditdant o 83, 80 d G Zeiher Maſchinenfabrit 20 247 250 d 73 er lev,) 3 35

Obligationen Lei do. „iunge 40 90 e. 92, 508 do. von 1879 a i025506pziger Krediſ Anſtalt 12 201,75 d Vernwerks- und Hü ſ U ſMärk. Berg III. A. B. 99,200 Magdeburger Bankverein 6 117, 80 lenge e chaften. Altenburg Zeit 4 184,25
do. o 99,209 Brivatbank 52 Anhaller Kohlenwerke 8 120,609 AuſſigTeplitz a 375004 99,80 h t ſ. D 9 t e Gußſtahl 68, 80dj v tBraunſchweigiſche Bahn 100, 606 lbank ſ. D. 10 138, 00 b onſolidirte ri e einBaunſchw. Wheeictahn z Dre Sridit rö*, 4 e Le ieg er a 20Breslan- W Bodenc it 1 126, 006 c t 4en n e r e eneteee ſtin n en vie t 4 e Keil e. Sfntenn e ſcn.woo

Halbe ſiodt-Blaukentur z 400/0 E. 10 156,80 b O arpener Bergw ſchreiLübeck-Büchen (gar s Hypoth.-Bant s 121 o See dulten ſrte o ar r y n wen vMogdet.Halberſi. (Wittenb.) 90,00 G SaSlhe v r g 33 5 n und Laurahütte w. t Halleſche r re a s
Mainz- Ludw. 68/69 hſiſch an le auchhamme p V. n Jvo ger 102,100 Weimariſche Bant 8 331, 600d; ehe J keiyz. Molzſady Hzuzh, 4

do. 76, 76 u. 78 conv. S do. St. Pr. B. v Thür. Gasgeſ Leipz. St. 168, 500d von 188 Ohpotteken Certiſicat r 18 183, 25d, G Zugerraffinerie Ha ez „Cer e, Dußſta I188, 50 3 iv. 88/89 4 161, 50Dedlenb. Fr. Franz Bahn 50G f. e. alt raunkohlen 9 t o 4Oberſchlelſche a. H. 3 Anhalter Landesbant 101,80 w. 2 do. Si.Pr. 9 60, 30 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 182,00Oſt riß bett 2 1027 Braunſchw.- Hannover 4 10 ob G eſteregeln Altali o s vo Buſchliehrader do. v. 72 6 94, 00 Pp zobiſche 02, 106 Dewiſche Vüimdſch.'dBanr VBankdisconteo in n e v. r
e h o. e. 31 90,500 rag-Turnauer do.re 1I. Em. 2 7 Deutſche Hyp.-Bk. Berlin x r Amſterdam 2 Lond T

WeiwarGeraer do iv- v. 0 Veriin ar h n Werkenz 0 dWerrabahn Dotbaer Prämien I. Abth. bin h t r w n W Div 88 4 107 76 P
do II. 107, 50dj Brüſſel ien wahr a evEnxe t 3

rahlen) 45,50——47 M., do. (Stüſcken) 45--44 M.

pan. 13 LArri

weiß
weil
liche
und
Doc
wo
Auß
des
glüc
ſeine

nehi
wan
erke

weg
wes
Neu
blick

in d
dere
ſon

Nan


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 191.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






